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Von arl Kosel

Nach eıner längeren Pause, die durch die Publikationen ber den Augs-
burger Domkreuzgang un!: anläfßlich des Ulrichsjubiläums bedingt WAal, 1ST 6S
ein eigenartıges Gefühl, da{f IC hiermit meınen etzten Tätigkeitsbericht VOI-

lege, der Ende meıner aktiven Dienstzeıt be1 der 107zese Augsburg steht.
Selbstverständlich 1st damit der Anlafß gegeben, Rückschau halten auf eın
Vierteljahrhundert Kirchen- un Kunstgeschichte iın der 1Özese Augsburg,
VOT allem auf dem Gebiet der Denkmalpflege.

Das drängendste Problem die Sıcherungsmaßnahmen die 1n den
sechziger un:! sıebziger Jahren Jlawinenartig zunehmenden Kirchendiebstähle.
Der Höhepunkt dieser Krise ın der zweıten Hälftfte der sıebziger Jahre 1St durch
den geradezu wahnwitzigen Diebstahl VO  m ber sıebzig der besonders schön
geschnitzten Kirchenstuhlwangen aus der Eınsturzgefahr geschlossenen
ehemaligen Klosterkirche VO Irsee! un durch den Kriminalfall des kleptoma-
I9148! Pfarrers Wagner gekennzeichnet“. Die 1n der Tat aussichtslos erscheinende
Sıtuation Ende der sıebziger Jahre erklärt diese Anwandlung VO  e Resigna-
t10n, die einen erheblichen eıl der Nebenkirchen und Kapellen als nıcht mehr
erhaltbar un siıcherbar aufgeben wollte. Wenn INan diesen Gedanken Ende
denkt un außerdem 1ın Betracht zıeht, da{fß der oröfßte Teil UüNıISCTer mıttelalter-
lichen Kunstwerke ın diesen oft einsam gelegenen Kırchen steht, VOT allem 1mM
Allgäu: Wıe ware das Problem der Bergung auch 1Ur der wertvollsten Kunst-
schätze lösen gewesen? Man denke die zahllosen gotischen Altäre und
Eınzelfiguren 1mM Allgäu! Alles 1ın allem ware der aumbedart für Depots

SCWCESCH, dafß INan Klöster W1e Ottobeuren, Irsee un Oberschönenfeld
mıt den siıchergestellten Kunstschätzen hätte füllen können. Eın derartiges
Vorhaben WAar daher VO vornherein Z Scheitern verurteılt. Das damals VO
mMI1r aufgestellte Verzeichnis der dringend sıcherungsbedürftigen Pfarr- Filhial-
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kirchen und Kapellen b7zw. ihrer Ausstattungen in der 107zese Augsburg
taflßSt ber neunhundert Gebäude.

Der Anstofß einer realıstıschen Einschätzung dieser Krıisensıituation kam
VO den unmittelbar Betroffenen, VO den Pfarrgemeinden un: ıhren
Seelsorgern. Die betroffenen Pfarreien, zunächst VOT allem 1mM Allgäu, die
meısten VO den Kırchendieben heimgesucht wurden, bewılesen VO Anfang
ıhre Entschlossenheıit, diese otft einsam gelegenen Gotteshäuser un iıhre
unstschätze schützen un erhalten. Es se1 jer NUur St Koloman be]
Schwangau als Beispiel ZENANNLT. Auf Inıtiatıve VO Herrn Beneftiziat Gohl,
dem tatkräftigen Seelsorger der Loretokapellen 1n Oberstdorf, wurde das
Thema Kunstsicherung auf die Tagesordnung des Priesterrats 1mM Exerzıitien-
Aaus Leitershofen Februar 1974 gesetzt”. Die ebhafte Aussprache ber
die technischen un: tfinanziıellen Probleme der Kunstsicherung 1n diesem
oroßen Kreıs VO Geistlichen hat dıe beabsichtigte Auswirkung erzielt. Die
Beratungen un Fotoaktionen 1ın den einzelnen Pfarreien, die Besprechungen
be] den Kapıtelstagen 1n den Dekanaten und die Zuschufßanträge für Alarm-
anlagen nahmen Dies erwIıes sıch als dringend notwendig, da die
schlimmste Krisenzeıt zwischen 1975 un 1980 och bevorstand. Als sehr hılf-
reich erwıes sıch jer die sıcherungstechnische Beratung der Landpolizeidirek-
t10on Schwaben un: die VO ıhr durchgeführte Fotoaktion fra Sehr ertreulich
entwickelte sıch auch die Zusammenarbeıt mMI1t den Heıimatpflegern, VOT allem
mıt Herrn Bezirksheimatpfleger Dr Freı, dıie be1 der Durchführung der OtO-
aktıon tatkräftig mithalfen, VOTL allem 1ın den Altlandkreisen Friedberg, CiUunz-
burg un Neuburg Donau. uch mehrere Geıistliche autf diesem
Gebiet tätıg. Persönlich führte ıch die Fotoaktion ZuUur Kunstsicherung in mehr
als tünfzig Pfarreien durch Dıies un die Durchführung der Fotodokumenta-
t10N 1im Augsburger Domkreuzgang legten den Grundstein für die stattlıche
Bildkartei 1mM Diözesanbauamt b7zw. Kunstreferat. Nıcht unerwähnt darf blei-
ben dıe umsiıchtige und hochqualifizierte Tätigkeit HHSE16sSs hıltsbereiten
Hausphotographen 1m Diözesanbauamt, Herrn Hubert Erben Es WAar 1in der
Tat eıne grofße solidarısche Leistung aller Betroffenen, die damıt die Grundlage
ZUur Überwindung dieser ex1istentiellen Bedrohung uUunNserer kırchlichen Kunst
un:! Kultur schuten.

Nıcht VErgEeSSCH 1St aber der entscheidende Anteil des Diözesansteueraus-
schusses un der Bischöflichen Finanzkammer, die auf dem Höhepunkt der
Kriıse mı1t bemerkenswertem Verantwortungsbewußftsein die richtigen Ma{fß$-
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nahmen für eıne grundlegende Tendenzwende trafen. Mıt der Erhöhung des
Kunstsicherungsetats auf 300 000,— bzw. 500 000,— in den Haushalts-
jahren 1980 und 1981 wurde die Voraussetzung für eıne grofßzügige Sıche-
rungskampagne geschafften, die bınnen dreı Jahren eiınem drastischen ück-
gang der Kırchendiebstähle in der 10zese Augsburg führte“*. und füntfzehn
Jahre, 0—1  9 hat CS gedauert, bıs eın Stand der Sıcherungsmafsnahmen
erreicht wurde, da{fß ber unthundert Kırchen un: Kapellen mıt den wertvoll-
sten Ausstattungen diebstahlsicher gemacht Von da nahmen die
Kunstdiebstähle schlagartıg aAb un: verlagerten sıch auf Feldkapellen un: Feld-
kreuze. Welche Vorbehalte bezüglich der angeblichen Wertlosigkeit der
Alarmanlagen bekam Ianl anfangs hören! Hauptargument WAar. Dıie Diebe
als Profis könnten eiıne Alarmanlage hne weıteres außer Betrieb SETLZECH Der
abenteuerlichste Vorschlag FAn Abwehr, den ıch be1 einem Kapıtelstag
hören bekam, W ar tolgender: Man solle eıne gefährdete Kapelle mıi1t elektri-
schem Strom aufladen, damıt die Einbrecher eiınen richtigen Schlag erhielten.
Rückschauend betrachtet War die Opfterbereitschaft der Pfarrgemeinden Sahz
außerordentlich un ebenso die Einsıcht eınes oroßen Teıles der Geistlichkeit.
An dieser Stelle 1st aber auch das orofße Verdienst uUuNseres rüheren Fınanz-
dırektors, Herrn Dr. Helmut Weber, hervorzuheben, der eın konsequen-
Der un streitbarer Anwalt der Kunstsicherung W AaT.

Folgende Kırchen und Kapellen wurden 1mM Berichtszeitraum VO Kunst-
diebstählen betroffen: Ellgau (Pfarrkuratiekirche), Legau (Walltfahrtskirche
Lehenbühl), Donauwöorth (Hl Kreuz), Optenbach (Pfarrkirche), Marıa Raın
be1 Nesselwang (Pfarrhof), Altusried (Kapelle), Dürrwangen (Kapelle), Nıe-
derraunau (Pfarrkirche).

Im Vergleich den Diebstahlstatistiken während der Krisenjahre und
danach könnte I1n die Jjetzıge bel rund 7wel Kırchendiebstählen PrOo Jahr als
beinahe traumhaft, mındestens aber als sehr beruhigend bezeichnen. Be1 aller
Berechtigung dieses Standpunktes 1STt die Tatsache berücksichtigen, da{fß der
anhaltende Rückgang der Kunstdiebstähle AUS uUunlseren Kırchen auch durch die
Verlagerung dieser kriminellen Aktıivıtäten ın dıe Staaten des ehemaligen (Iesf-
blocks ach dessen politischem Zusammenbruch bedingt 1St. Dıie diesbezüg-
lichen Veröffentlichungen in den Miıtteilungsblättern des Bundeskriminal-

ber die Kirchenplünderungen 1n Ischechien enthüllen eın anOoO-
1almlla des Grauens. Dafß diese Geftahr jederzeit auch wıeder be] uns akut werden
kann, beweılsen die spektakulären Vorkommunisse W1e der Diebstahl der Ettaler
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Madonna 1m Maärz 1991 un der Einbruch in die Krypta der Kathedrale VO

hur 1m Oktober 1993 Der traurıge Höhepunkt dieser Untaten, die VOT

Gnadenbildern nıcht haltmachen, 1st der Diebstahl des berühmten un: hoch-
verehrten Jesuskindes AaUS der römischen Kırche Sta Marıa iın Aracoeli 1m
Februar 994

Um dieser Gefahr begegnen, mussen folgende zentrale Ertordernisse
beachtet werden:

Die Inventarısatıon der kıirchlichen Kunstwerke in der Diözese Augsburg
mMUu mıt allem Nachdruck vorangetrieben werden, mi1t dem für den m-
tang der Aufgabe ertorderlichen Personalbestand. Es mMu sıch dıe Erkenntnis
durchsetzen, da{fß die Inventarısatıon als wichtigste vorbeugende Mafßnahme
eıne erstrangıge Priorität beanspruchen TI Di1e diesbezügliche Verlaut-
barung aus der „Charta der Villa Vıgoni1” siehe weıter

Fuür die unmıttelbare Sıcherung der beweglichen Kunstwerke 1St als ber-
STr Grundsatz beachten: ine solıde mechanische Sıcherung, die einen
schnellen Diebstahl verhindert, 1Sst die primäre Voraussetzung dafür, da eıne
Alarmanlage eınen Sınn hat. Der FEinbau eıner Alarmanlage, N1Ur danach die
Kırche wıeder geschlossen halten, 1STt völlig sınnlos nıcht 1Ur aus seelsorg-
lıchen Gründen.

Die „Charta der Vılla Vıgon1” ZU Schutz der kırchlichen Kulturgüter, die
Maärz 1994 verabschiedet wurde, spricht die überragende Bedeutung der

kırchlichen Kunst und ıhrer Erhaltung eindeutig AUuUs.

„Insbesondere MUu die Katholische Kırche ıhre Kulturgüter als Wwesent-
lıche Quelle und wichtiges Instrument ıhrer pastoralen Tätıgkeıit Z Re-Evan-
gelisierung der heutigen Welt betrachten.“

Im Licht dieser Überlegungen mussen alle IDiözesen 1ın erster Linıe dafür
SOTSCIL, da{ß ach eiınem einheıtlıchen, modernsten Anforderungen erfüllenden
5System Verzeichnisse und Inventare der 1n ıhrem Eıgentum befindlichen Kul-
turguter erstellt werden. [)as Bestandsverzeichnıis der Kulturgüter bıldet dıe
unverzichtbare wissenschaftliche Grundlage für jede wırksame Tätıgkeıt auf
dem Gebiet VO Denkmalschutz un!: Denkmalpflege.“

„Jede 10zese soll eınen eigenen Konservator un: weıtere Fachleute
anstellen. S1e sollte eıne Einrichtung für den Kulturgüterschutz schaffen, dıe
mıt ANSCINCSSCHECH finanzıellen Mitteln ausgestattet werden muüufiste.“

iıne schleppende Durchführung der Inventarısatıon Personalman-
gels ware deshalb eın schwerwiegender Fehler, da be1 eıner jederzeıt wiıeder
befürchtenden Zunahme der Kirchendiebstähle der Rückstand mM1t einem
CIT1OTIMNEN personellen und $inanzıellen Autwand aufgeholt werden muüßlte. Es
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mü{fßte eıne vorrangıge Zielsetzung se1nN, die Inventarısation der kirchlichen
Kunstwerke in der 10zese Augsburg 1n ungefähr eiınem Jahrzehnt vollen-
den Was 1n der „Charta der Villa Vıgoni1” als Empfehlung ausgesprochen wiırd,
sollte daher als Verpflichtung aufgefafst werden.

Eın etztes dringendes Problem 1sSt in diesem Zusammenhang och
wähnen. Vor rund einem Jahrzehnt, als gerade uhe der Front der Kıiırchen-
diebstähle eingekehrt WAal, machte die Schliefsung der Wıieskirche stat1-
scher Gefährdung in aufsehenerregender Weise auf eın Phänomen autmerk-
5a das 1ın der 7Zwischenzeıit Brisanz ZUSCHOMUNCH hat? Es 1STt die Getähr-
dung, VOT allem UÜMSEIET Barockkirchen, durch den natürlıchen Alterungspro-
Ze{ß dieser Bauten un: deren Verschärtung aufgrund der Druckbelastung durch
Tiefflieger, dıe sıch besonders gravierend be1 Kirchen mıiı1t Holzgewölben un
-decken auswirken. Die ständıge Zunahme dieser „Krankheıitställe“, die mıt
der Wiıeskirche, Dießen un:! Oberelchingen begannen, lßt 1ın den etzten Jah-
remI eıne besorgniserregende Dımension erkennen. Hıer sınd VOT allem 1813805

He  - Die Deckeneinstürze 1n der Stadtpfarrkirche VO Lindau un: 1in der KO=-
belkirche be] Westheim; außerdem die statischen Gefährdungen 1in den Pfarr-
und Walltahrtskirchen VO Violau, Welden, Horgau, Klimmach, Bertoldshofen
un Wiggensbach. Die tinanzıellen Belastungen, die jer aut dıe 107ese Augs-
burg un ıhre Pfarrgemeinden zukommen, werden MmMI1t Siıcherheit in den näch-
sten Jahrzehnten erheblich zunehmen. 1ne vorbeugende und planmäfßige
Kontrolle der Barockkirchen mi1t stuckierten un treskierten Holzdecken
durch das Diözesanbauamt 1St daher dringend empftehlen, möglıchst VOT

Eıintritt des Ernsttalles Sicherungsmafßßnahmen durchführen können. 1ne
Häufung dieser Schadenställe könnte abgesehen VO der Getahr tür Leib un
Leben der Gläubigen be1 der aktuellen Entwicklung der Bau- un: Restaurıie-
rungskosten einem kritischen Punkt führen, die finanzıellen Möglıch-
keiten der Pfarrgemeinden un:! der 10zese übertordert un: Gotteshäuser
tatsächlich nıcht mehr erhalten siınd

Neuentdeckte Kunstwerke

Heißesheim, Filialkirche St Margaretha. Als taufrische Neuentdeckung ann
INan das kleine spätgotische Ziborium nıcht mehr bezeichnen, da 6S bereıts be1
der Sanıerung des Kirchleins 1mM Jahre 1980 1n einem zertallenden Sakrıste1i-
schrank auftauchte®. Es Wr eıne freudige Schrecksekunde, als ıch diese Kost-
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barkeıt ausgezeichnetem Erhaltungszustand Gesicht bekam Abb 99)/
Der klare un: guL propornomerte Autbau entwickelt sıch AUS dem kreistörmi1-
gCH Fufi der durch rippenförmige Girate A sechseckiıgen Schaft MIit dem
sechspafßsförmigen Knauf überleıtet ber profilierten sechseckigen
Zwischenglied bıildet ALE sıch kelchtörmig entfaltendes Sechseck die Überlei-
Lung z ebentalls sechseckigen Hostienbehälter, der MIL sechs Fel-
der eingeteilten flachkuppeligen Deckel schliefßt Der bekrönende Kreuzpartı-
kelbehälter 1ST C1I11E Sspatere Erganzung

Den künstlerischen Wert des Ziboriums machen die tıgürlichen (sravierun-
SCh auf den sechs Feldern des Hostienbehälters Aaus die folgende Apostel
darstellen Johannes Evangelıst halbfigurig; MI1L Monogramm
beiden Seıten des Kopfes (Abb 100) Bartholomäus yanzfigurıg
Abb 101) Petrus, ganzfigurig Abb 103) Sımon, gyanzfıgurıg
(Abb 105) Philıppus, ganzfıgurıig (Abb 106) Andreas ganzfıgu-
F (Abb 107)

Dıe Aposteltolge geht mMI1 Ausnahme des Evangelısten Johannes, auf VOT-
lagen des Goldschmiedes un! Kupferstechers Israhel Va  ; Meckenem (vor
1450—-1503) zurück® der bekanntlich zahlreiche Stiche ach Frühwerken VO  e

Hans Holbein veschaften hat Für den Umgang des Gsraveurs MIL den
Stichvorlagen sınd die Darstellungen der Apostel Bartholomäus un: Petrus
bezeichnend Beide gehen auf Ce1iNE Stichtolge des Israhel Va  - Meckenem MI1TL

den zwolf Aposteln un den Artikeln des Glaubensbekenntnisses zurück dıie
ihrerseıits gestochene Aposteldarstellungen des Meısters kopieren  7 Die
völlige Übereinstimmung des Bartholomäus Ziborium MI1 demselben
Apostel des Meısters die bıs 1115 kleinste Detail reicht beweiıst unzweıtel-
haft da{fß der Graveur diesen Stich als Vorlage benützt hat Abb 1028° Der
Apostelfürst Petrus des Ziboriums der Umrißbildung der 1gur un
der Gewanddrapierung C111C weıtgehende Übereinstiımmung MI1L dem Petrus

Sılber vergoldet Ma(ße Höhe INIL Deckel 19 C hne Deckel 1/ CINM, Sechseck (Hostien-
behälter) Höhe C Durchmesser CINI, 2Ti avıerte Felder Je

Bushart, H3 Ausstellungskatalog ,Hans Holbein der Altere un! die Kunst der Spätgotik
Augsburg 1965, 16j3

Koreny Falk, Israhel Vall Meckenem: Hollstein’ German Engravıngs, Etchings and
Woodeuts Vol CN und CN A) Blaricum 1986, 100—102, Nr. 237-247/,
Tatel 101104 Bartholomäus: 102, Nr. 244, Abb Tatel 103: Petrus: 100, Nr. 238 ,
Abb Tatel AAn

10 Kupfterstich, 5‚ 3 München, Staatlıche Graphische Sammlung, Inv. Nr. 162000
Ausstellungskatalog ,Meıster Eın oberrheinischer Kupferstecher der Spätgotik“, Müuün-
chen Berlın 986/87 \r Nr 61/3 Abb
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AUS der oben erwähnten Aposteltolge des Israhel Van Meckenem. och in der
Anordnung des Buches un! VOI allem in der Charakterisierung des Kopfes
sınd SalnzZ erhebliche Unterschiede testzustellen. Die vestreckte Gesıichtsbil-
dung, das Verhältnis der Haare ZUur Schädeldecke un! die Barttracht stehen 1in
unverkennbarer Abhängigkeıit VO Kupferstich des Petrus AaUus der Apostel-
tolge VO Martın Schongauer (um 1445/50-1491), die der 11r7z VOT 1480
entstanden 1st Abb 104) Die zeichnerische Behandlung der Stirnlocken un!
der Haare auf der rechten Kopftseite übersetzt die graphische Vorlage mıiıt
eiınem hohen Ma{ Übereinstimmung 1n die Gravur. Die häufig belegte Ver-
wendung VO Schongauers Apostelfolge als Vorlage für Schnitzaltäre un
kunsthandwerkliche Arbeiten das früheste Beispiel sınd die Apostelreliefs
Tautbecken des Wıener Stephansdomes, das Ende Maärz 1481 vollendet War

bestätigt sıch auch beim Heißesheimer Ziborium!?.
Dıie re1l nachfolgenden Aposteldarstellungen des Ziboriums HIT Sımon,

Philippus un: Andreas lassen sıch eindeut1ig auf die entsprechenden Stiche
des Israhel Vall Meckenem als Vorlagen beziehen!®. Dıie komposıitionelle un
typologische Übereinstimmung 1St CNB, da{ß sıch eıne weıtere Beweıls-
tührung erübrigt. TIrotzdem 1St, eım Philippus, 1n der physi0gnom1-
schen Charakterisierung und 1n der zeichnerischen Behandlung der Haare ein
deutlicher Unterschied Zr Stichvorlage erkennen. Die unmıttelbare stilisti-
sche Verwandtschaft des Philippus mıt dem Evangelisten Johannes führt AI

Frage ach dem eıster des Ziboriums un: seıner Gravıerungen.
Diese Frage Znghel mıt oroßer Wahrscheinlichkeit dahingehend beantwortet

werden, da{fß das Ziborium un: seıne Gravıerungen dem aUus Augsburg SLam-
menden un spater 1ın Basel ansässıgen Goldschmied Jörg Schweiger (um
1470/80—-1533/34) zuzuschreiben sind!* Vor allem die Apostelgestalten der hIl
Johannes Evangelist, Petrus un Andreas welsen unmıttelbare GemeLinsamkei-

11 Kupferstich, 7 3 4,4 München, Staatliche Graphische Sammlung, Inv. Nr 19/3:18
Tılman Falk und Thomas Hırthe, Ausstellungskatalog „Martın Schongauer. Das Kupferstich-
werk  “ München 1994 130,; Nr. 41, Abb. S 131 Meın herzlicher ank gilt Herrn
Dr.Tilman Falk, München, für die schnelle Übermittlung des Bıldmaterıials und tür die
freundliche wiıissenschaftliche Beratung.

Falk und Hırthe (wıe Anm. 129
13 Koreny und Falk (wıe Anm. 93 108, Nr. 263, Tate]l 108 (St Sımon); IO Nr 262,

Tatel 108 (St. Philippus); 100, Nr. 23% Tatel 102 (St. Andreas).
14 Kupferstichkabinett der öffentlichen Kunstsammlung Basel (Kunstmuseum Basel). Beschrei-

bender Katalog der Zeichnungen, Band 11L Tilman Falk, Katalog der Zeichungen des al und
ahrhunderts 1M Kupferstichkabinett Basel, eıl Das 15 Jahrhundert. Hans Holbeıin der

Altere un! Jörg Schweıiger. Dıie Basler Goldschmiederisse, Basel Stuttgart 1979 101 (Bıo-
graphie Jörg Schweiger).
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ten MIL den Jorg Schweiger zugeschriebenen Zeichnungen Basler Kupfer-
stichkabinett auf eım Evangelisten 1ST CLEG CHNSC Verwandtschaftt MIL Schwei-
DCIS Zeichnung „Stehender Johannes als Trauernder dem Kreuz

I11 62 Falk Nr 306) der Gesichtsftorm un:! der Haarbehandlung test-
7zustellen!> eım Petrus 1ST MmMI1t Schweıigers entsprechender Zeichnung
(Ö B8! 314 Falk Nr 311 nıcht 11UT die Übereinstimmung Gesichtstyp
un: der Haarbehandlung beobachten, sondern auch C1INEC CHNSC Verwandt-
schaft der zeichnerischen Anlage der Manteldrapierung unterhalb des linken
Armes MI1 dem Buch!® Endgültige Gewißheıt verschafftft uUu1ls der Vergleich des

Andreas auf dem Ziborium MmMIit der entsprechenden Zeichnung Jörg
Schweigers \ Falk Nr 300)“ Dıe Übereinstimmung beıider Darstel-
lungen hinsıchtlich der Charakterisierung der Gesichtszüge der zeichner1-
schen Haarbehandlung un: der Anlage der Gewanddrapierung Alßt keinen
7Zweıtel unmiıttelbaren Zusammenhang zwiıischen der Zeichnung un: der
Gravierung Be1 der Gestaltung der Gesichtszüge der aupt un: art-
haare HB VO  — tast völligen Identität gesprochen werden

Zusammentassend ann festgestellt werden, da{ß Zeichnungs und Gravıer-
st1l Jorg Schweigers beım Heißesheimer Ziborium und be1 den Basler Zeich-
HNUNSCH, VOT allem be1 den Aposteldarstellungen (Falk Nr 300—314), C1NEC

orofße Attinıtät besıitzt Die Auflockerung des Konturs un: der kalligraphische
Duktus der Kopfform un: der Haarbehandlung ZCISCH diese SCMECINSAILLE Stil-
bhasıs deutlichsten Dıie klare zeichnerische Durchbildung der Gewänder be]
den Basler Apostelzeichnungen 1ST generell dem Gravierstil CNS verwandt Die
VO Tılman Falk ausgesprochene rage ob er echte Entwürte für old-
schmiedearbeıten vorliegen‘®, ann dahingehend DPOSI1ULV beantwortet werden,
da{fß die Aposteldarstellungen unmıiıttelbar aus der Graveurtätigkeıit Jörg
Schweigers hervorgegangen sınd

Dies ergibt sıch auch A4AUS der Datıerung des Zıboriums, 1e 1 die Augsbur-
SCI e1ıt Jörg Schweigers, VOTI 15307,; legen ıISE Die Datıerung ı1115

Jahrzehnt des 16 Jahrhunderts Aßt sıch auch durch die Identifizierung des
Monogramms erhärten a Heifßesheim auf dem Gebiet der ehemalıgen
Reichspflege Donauwörth lag un: der Weiler Samıt der Kırche siıch Besıtz
der Reichsstadt befand!? kommt als Stitter des Ziboriums 1Ur C111 Mitglied der

15 Falk (wıe Anm 14) 107 Nr 306 'Tatel
16 Fa (wıe Anm 14), 108 Nr 5R 'Tatel

Falk (wıe Anm 14) 107 Nr 300 'Tatel
18 Wıe Anm 14
19 Wıe Anm
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Donauwörther Patrıziertamıilie Walther 1ın rage, die 1400 ach Augsburg
übersiedelte und Begınn des 16 Jahrhunderts in Zusammenhang mıiı1t dem
Neubau des Domuinikanerinnenklosters St Katharına un als Auftraggeber
Hans Holbeins 1n der Augsburger Kunstgeschichte eıne bedeutende
Raolle spielte“?, Die Auflösung des Monogramms annn daher 1Ur Hans Walther
lauten, der 1m Jahre 151 verstarb un 1m Kreuzgang des Karmeliterklosters
ST Anna Augsburg begraben ist4!. Porträtiert 1st 1m Iinken Feld mıiıt der
wunderbaren Brotvermehrung des Epitaphs der Famılie Walther VO  - Hans
Holbeıin Augsburg, Staatliıche Gemäldegalerie) unmıiıttelbar hinter
seiınem Vater Ulrich Walther#? Eın sehr feinfühliges un: durchgeistigtes P
sıcht zeıgt siıch hıer, dessen Protilansıicht zugleich auch anschaulich macht, Ww1e€e
stark Jorg Schweiger be1 den Aposteln des Zıboriums und der Basler Zeich-
NUNgSCNHN VO  — Holbein beeinflufßt ISTt. Vor allem be1 den Aposteln Johannes Van-
gelist un: Andreas 1st die physiognomische un: stilistische Verwandtschaft mMi1t
Holbeıns Bildnis des Hans Walther offenkundig. Ayuıt diese Weıise wiırd 1mM
Heißesheimer Ziborium das stilgeschichtliche Spektrum der Augsburger
Kunst 1m Zeitalter Hans Holbeins vergegenwärtigt un: betont damıt den
künstlerischen Rang dieses Werkes. Als Datierung se1 1er die Zeıt 1505
vorgeschlagen.

Langweid, Pfarrhof. Hıer kam das abgebildete Gemiälde mı1t der Darstellung
der heiligen Büßerin Marıa Magdalena rAUR Vorscheıin, das dem Augsburger
Barockmaler Jonas Umbach (1624-1693) zugeschriıeben werden ann
(Abb 108) ET allmählich wırd das malerische OQeuvre dieses bedeutenden
Zeıtgenossen Johann Heıinrich Schöntelds taßbar, bıs VOT kurzem HTE

das Altargemälde 1Jas Martyrıum der Apollonia“ aus dem Augs-
burger I1om heute 1n der Ptarrkirche VO Bachern Lkr. Aichach-Friedberg)

bekannt war“  \ Neuerdings konnte das Hochaltargemälde „Mantelteilung des
Martın“ (um 1n der Pfarrkirche VO Tussenhausen (Ekr. Unterallgäu)

20 Rajkay, 1n: Augsburger Stadtlexikon. Geschichte, Gesellschaft, Kultur, Recht, Wırtschaft.
Hsg VO Baer, Bellot, Falk, Frankenberger, Freı, Fried, Liebhart un!
].Manc’al; Augsburg 1985, 400

21 Breuer, Die Stadt Augsburg, Kurzınventar Bayerische Kunstdenkmale I > München
1958, FA

27 Lieb un! Stange, Hans Holbein der Ältere, München Berlin 1960, 62, Abb 65
P Kosel, Jonas Umbach. Andeutungen seınem malerischen Schaften, 1n pınxıt sculpsıt /

tecıt. Kunsthistorische Studıien. Festschrift für Bruno Bushart. Hsg VO  s Bärbel Hamacher
und Christ/] Karnehm, München 1994, 159 {t;. Abb :1

Kosel (wıe Anm. 23 14/ .. Abb
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als Werk Umbachs ıdentifiziert werden?>. Schließlich 1st in die Augsburger
Stadtpfarrkırche St Georg das oroßformatige Gemiälde mMI1t dem Drachen-
kampf des Georg (1680) zurückgekehrt, das durch die Chronık VO Ferdi-
and Seida als Schöpfung Jonas Umbachs belegt 1st46.

Das Langweıider Gemälde mı1t der Marıa Magdalena geht auf eınen Stich
gleichen Themas VO Jean Couvay ach einem Gemälde VO Charles Le Brun
(1619—-90 zurück?/. Sehr eindrucksvoll 1st die Farbigkeıt des Gemüäldes, das mıt
seınen tief leuchtenden ROT- un: Blautönen eindeutig dem Finflu{#(ß
Iızıans steht. Der Autbau des Kontrastes zwischen dem Purpur- un: Lachsrot
des Vorhangs un der Kleıder, ıhre Dıifferenzierung 7zwischen Beleuchtung un:
Dunkelheit der Stoffmalerei un: der daraus entstehende tarbräumliche Autbau
tführt be] der Landschaft 1m Hıntergrund mı1t der Engelsvısıon der Büßerin VOT

ihrer Höhle eiıner atmosphärischen Dichte un: einem poetischen Charakter,
der VO der hochentwickelten koloristischen Begabung Umbachs Miıt
dem stark ausgepragten venez1anıschen Charakter seıner Farbigkeıit steht Jonas
Umbach ın der Tradıtion der Augsburger Malereı des 16 Jahrhunderts, VOT

allem se1it Christoph Amberger, un: 1m ersien Drittel des 17 Jahrhunderts. [)as
Langweıder Gemälde ann 1n die Spätzeıt Umbachs 7zwischen 1685 un: 1690
datiert werden?®

Bıberbach, Ptarrhof. Aus der Bau- und Ausstattungszeıt der Walltahrtskirche
ZUuU Kreuz in Bıberbach Pfarrer Anton Ginther (1679-1725)“”
kamen 7wel Gemüälde A411l5 Tageslicht, allerdings 1n mäfßigem Erhaltungszu-
stand: HI Sebastıan, VO Frauen gepflegt?”; Christus un:! der ungläubige
Thomas  51 (Abb 109 110) Beide Gemälde, die offenbar als Gegenstücke ent-

Z osel (wıe Anm 25 153 .. Abb
76 osel (wıe Anm. 28 15/ H. Abb
Z Jacques Thulillier, Barbara Brejon de Lavergnee un: Denıis Lavalle, Vouet, Roma 1991;

Abb
28 Kosel (wıe Anm. 23 161
79 W Orner, Ehemaliger Landkreıis Wertingen. Kurzınventar Bayerische Kunstdenkmale

XAAXAIIL), München U d 46 $
A{} Ol/Leinwand, 148 116 Rückseıite rentoiliert. Originalleinwand den Rändern be-

schnıtten. Farbe oberen und liınken Biıldrand mıiıt starker Blasenbildung un! Absplitterun-
SCHh Fırnıs geplatzt. Farbe oberen ıldranı stark nachgedunkelt.

471 ÖOl/Leinwand, 148 113 Rückseıte rentoılhert. Orıiginalleınwand den Rändern be-
schnıtten, VOT allem ben und in Am Oberkörper Christi größere Farbabsplitterungen,
unsachgemäfß erganzt mıiıt Übermalungen. Rechts VO der linken Schulter Christı Rı in der
Leinwand. Größere Retusche rechten Knıe Christı. Am oberen und unftferen Bıldrand
kleine Farbabsplitterungen.
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standen, sınd sehr bezeichnende Beispiele für den starken ıtalıenıschen Einfluf(ß
auf die bayerische Spätbarockmalerei.

as Sebastiansgemälde geht fast nverändert auf ein Gemälde gleichen The-
INas des berühmten Johann arl Loth, ZENANNL Carlotto (  a  > zurück, das
aus$s dem Maıiıländer Kunsthandel kam un:! 1mM September 1991 be1 Neumeıster
1ın München versteigert wurde*?. Die einz1ge wesentliche Veränderung 18 5
ber dem Orıigıinal Loths 1St die Versetzung der zweıten TAU auf die linke Seite
des Sebastıan. Di1e Farbigkeıt des Biberbacher Gemiäldes entwickelt sıch AaUus

dem Dunkelgrün des Baumes un: dem FrOSarotLt gebrochenen Dunkelblau des
abendlich beleuchteten Hımmels 1mM Hıntergrund. Das Inkarnat 1St durch einen
bräunlichen Rotton bestimmt, der mıt dem FrOSAarot changierenden Violett un:
dem weılß gehöhten Kobaltblau 1n den Kleidern der Frauen kontrastiert. Der
Autbau der Lokalfarbigkeit bezieht siıch auf die starken Farbakzente MI1t dem
karmınroten Mantel und dem dunkelblauen elm mMi1t goldenen Verzierungen
1mM Bıldvordergrund.

Merkwürdig un zugleich autfschlußreich 1st die Tatsache, da{ß mehrere
wichtige Moaotiıve AaUS dem Gemälde Loths be] Johann Georg Bergmüller
(1688-1 762) auftreten: be1 eınem Gemüälde iın Babenhausen un! der zugehörı1-
SCH Radierung””. Er übernımmt eım Sebastıan Kopftyp, Körperhaltung
un! die Stellung des linken Armes rechter Arm be1 der Radıerung VO Löth
Desgleichen den Gesichtstyp und das Kopftuch Irenes SOWI1e den elm m1t
dem Mantel. Es annn MIt ziemlicher Sıcherheit ANSCHOMUIM werden, da
Bergmüller die Komposıition Loths während seıiner Lehrzeit be] Johann
Andreas Wolff (1652-1716) 1ın München, zwischen 17072 un!: 1708, ken-
nengelernt hat wahrscheinlich durch eınen Nachstich?*. Diese Motivwande-
runNng ber Bergmüller tührt daher seinem Lehrer Johann Andreas Wolff,
der 742413 die verschollenen Gemälde der beiıden Chorbogenaltäre 1n
Biberbach schuf un: mı1t Sıcherheit als Schöpfer des Sebastians- un:! IThomas-
gemäldes bezeichnet werden 200DEE  55

Ewald, Johann arl Loth —1 Amsterdam 1965, I8, Nr. 340 Neumaeıster. Mün-
chener Kunstauktionshaus Auktion 263, n September 1991 Katalog, 4 b Nr. 424,
Abb Tatel Den 1NWweIls aut Loth verdanke iıch Herrn Professor Dr Dr Bruno
Bushart. Meın ergebenster ank für dıe freundliche Übermittlung der Unterlagen gilt Frau
Dr Ulriıke Eıchler, München.

Epple (41927); Katalog „Johann Georg Bergmüler OB [} Zur 300 Wıederkehr se1ınes
Geburtsjahres“, Weifßenhorn 1988, 24 ;: Abb 2 E}

Ruf, Schwäbischer Barock. Dıie Tüurkheimer Werkstätten. Schreiner, Bildhauer und Maler
des un: Jahrhunderts, Weifßenhorn 1981, 129 f’ 156

35 Worner (wıe Anm. 29} 4%
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Das zweıte Gemälde mıt der Darstellung der ekannten Szene, welche die
Verwandlung des ungläubigen Apostels Thomas 1n den gläubigen Ar“
wärtıgt, 1St hıinsıchtlich seiner malerischen Qualitäten dem Sebastiansgemälde

ein1ges unterlegen. Von Interesse 1st das Gemüälde aber se1ines Vor-
bıldes. Es 1sSt das Altargemälde gleichen Themas \ A9} Gluseppe Passer1
(1654-1714) iın Sta Croce ın Gerusalemme Rom  J6 Dıie Komposition des
römischen Vorbildes 1st erheblich abgewandelt un: der halbfigurigen Darstel-
lungsform angepaßit. Vom Gemälde Passerı1s sınd die Christusgestalt Ver-
anderung der Armhaltung un!: die vier Apostel, VOT allem die Köpfte, ber-
NOINIMNECIN Die Bekanntheit dieses Gemiäldes W ar selbstverständlich dadurch
bedingt, dafß C sıch 1ın eıner der sıeben Hauptkirchen Roms befindet, die
den Hauptzielen der Pilger zählen. In diesem Zusammenhang 1St die Exıstenz
einer weıteren Replik vVo Ende des ;a Jahrhunderts bemerkenswert, die sıch
ıIn der ehemalıgen Klosterkirche VO  — Tegernsee befindet?. Sıe 1St dem Biber-
bacher Gemüälde sehr ahnlıch, jedoch mıiıt fünt Aposteln, un könnte 1im
Zusammenhang mıiıt der Tätigkeıit Hans Georg Asams (  J  ) iın Tegern-
SCC stehen, der Ort reıl Altargemälde mıiıt Kopıien ach Johann arl
Loth geschaffen hat?® Als unmiıttelbarer Anla{f für Entstehung und Verbleib
des Thomasgemäldes VO Johann Andreas Wolft bzw. Werkstatt) iın Biberbach
dürfte VOT allem der Romauftenthalt VO Pfarrer Gıinther 1mM Jahre 1685 ANSC-
NOIMNMEN werden, mıt Sıcherheit als andächtiger Pilger in Sta Ciroce 1n
Gerusalemme VOTr dem 1675 entstandenen Gemüälde Passerı1s stand*?. enk-
bar 1st selbstverständlich auch die Möglichkeit, da{ß Johann Andreas Wolfft der-
artıge Atelierbilder seiınen Auftraggebern vorgelegt und Pfarrer Ginther gerade
dieses Bıld als Erinnerung Rom angekauft hat

Waterhouse, Roman Baroque Paınting, Oxtord 1976, 102, Abb 61
EW Gütige Miıtteilung VO Herrn Lic. theol GöÖtz, München.
38 Langensteın, Georg Asam (1649-1711), Olmaler und Freskant 1mM barocken Altbayern;

München Zürich 1986,
39 Pfarrer Anton Ginter (1679-1725), der grofße Förderer der Walltahrt ZU Herrgöttle VO

Biberbach, 1N: Walter Pötzl,; Lebensbilder Bildern AaUusSs dem Leben Bıographien VO edeu-
tenden Persönlichkeiten und eintachen Leuten Aaus tünt Jahrhunderten, Augsburg 1991


